
Die (Kurz-)Geschichte des Freundeskreises Bensheim-Amersham 

 

ist ganz eng mit einem Bensheimer Original verbunden, nämlich Kurt Haus, auch der Bürgermeister vom 

Griesel genannt und bekannt als Fastnachter bei den Roten Funken. Genauer gesagt hing das mit Kurts 

Schwester Elli zusammen, die 1950 vom Arbeitsamt eine Stelle als au pair in Amersham angeboten bekam. 

Sie nahm an, lernte da ihren späteren Mann Dennis kennen und blieb in England. Als ihr Bruder 1963 das 

erste Mal mit seinem VW Käfer sie besuchen fuhr, hatte er den Auftrag im Gepäck, einen Fußballverein zu 

finden, der zu einem Spiel nach Bensheim käme. So folgten dem ersten Spiel zu Pfingsten 1964, das die 

Gäste gewannen, viele weitere, abwechselnd hier und drüben. Durch die Unterbringung in Familien sind 

viele Freundschaften entstanden und zum silbernen Jubiläum der Queen 1977 unterschrieben die 

Bürgermeister Stolle und Mackay einen Partnerschaftsvertrag. Weitere Aktivitäten und Besuche auf beiden 

Seiten wurden gefördert, in Amersham von der Amersham-Bensheim Society, was den Anstoß gab, etwas 

Ähnliches in Bensheim zu gründen. Gesagt, getan: Am 26.11. 1979 wurde der erste Bensheimer 

Verschwisterungsverein im Café Schmidt gegründet, der Freundeskreis Bensheim-Amersham. 

Wenn wir in diesem Jahr unser 40jähriges Jubiläum feiern, wollen wir uns nicht nur übers Jahr verteilt in 

vielen Veranstaltungen darstellen, sondern auch an alle erinnern, die zu verschiedenen Zeiten mit ihrem 

Einsatz den Verein geprägt haben. Es waren viele und in der Zeit hat sich so viel verändert, dass hier nicht 

alles beschrieben werden kann. Deshalb hier der Versuch, einen Überblick zu geben. Detailliert können 

Informationen bei uns erfragt bzw. auch ergänzt werden. 

Der ersten Vorsitzenden Annemie Keppler folgte 1981 Jupp Habermehl, der mit der Nachfrage nach dem 

Fußballverein ja das Ganze angestoßen hatte. Er wurde erst 1992 von Gerhard Buch abgelöst, der auch sehr 

lange den Vorsitz innehatte. 2012 folgte ihm Leony Blank-Eknayan und ab 2016 besetzt diesen Posten 

Waltrud Ottiger. In diesen 40 Jahren hat sich die Welt rasant verändert. Nicht nur die englische Sprache, in 

den 70er- und 80er Jahren eher einer Minderheit vorbehalten, ist überall vertreten, auch hat das 

Computerzeitalter Entfernungen schrumpfen lassen und die Kontakte zu Menschen in aller Welt per 

Mausklick ermöglicht.  

Neben eher unsichtbaren Zeugnissen, nämlich Kontakten zwischen vielen Menschen, stehen sichtbare 

Ergebnisse der jahrzehntelangen Arbeit vieler Vereinsmitglieder. Das sind z. B. in Amersham der Bensheim 

Way, hier bei uns die Mackay Passage am Bahnhof, der Amersham Platz und die rote Telefonzelle beim 

Hotel Bacchus. Es gibt auch noch ein paar Schilder ‚Wachsame Nachbarn‘, ein Projekt in Amersham, das 

hier Nachahmer gefunden hat und es gibt ein Hospiz. Dies muss etwas genauer erklärt werden. Doris 

Kellermann, eine ehemalige stellvertretende Vorsitzende, wurde bei einem Aufenthalt in England derart 

von der dortigen Hospizbewegung ‚angesteckt‘, dass sie diese nicht nur für sich selbst verfolgt hat, sondern 

mit Mitstreitern in jahrelanger Arbeit den schönen Bau am Kirchberg ermöglicht hat. 

Ein über 20jähriger und immer noch reger Austausch existiert zwischen der Bensheimer Liebfrauenschule 

und der Dr. Challoner’s Grammar School (for Boys). Das ist besonders bemerkenswert, weil in all den 

Jahren auch andere Schulen versucht haben, einen festen Austausch zu organisieren und gescheitert sind. 

Von den vielen Musik- und Tanzgruppen, die in regem Austausch Feste und Umzüge bereicherten, sind die 

Morris Dancers, die Amersham Band und der historische Tanzkreis beispielhaft zu nennen. Die beiden 

englischen Gruppen kommen regelmäßig zum Winzerfest und nehmen am Umzug teil. Die Amersham 

Band, eine der besten Brass Bands Englands, hat hier im Parktheater schon drei Konzerte gegeben, einmal 



mit dem KKMV Fehlheim und zweimal mit der Big Band des AKG. Diese haben den Besuch erwidert und so 

gab es auch ein Konzert in Amershams Memorial Garden.  

All diese Aktivitäten sind nur möglich mit der Hilfe vieler ehrenamtlich tätiger Personen. Diese zu finden, 

zu motivieren und unterstützen ist heute eine der wesentlichsten Aufgaben des Vereins.  

Seit 1993 gibt es am letzten Dienstag des Monats Let’s Talk English. Einst initiiert von Peter Leighton 

Langer haben sich später verschiedene Personen in dieser Führung abgewechselt, ähnlich wie beim Talk 

and Eat, das an jedem 2. Dienstag im Monat in wechselnden Restaurants stattfindet 


